
… erklärte Kriminaloberkommissar 
Wolfgang Schulz vom Polizeipräsidium 
Mittelhessen zu den Schülerinnen 
und Schülern der Büdinger Schule 
am Dohlberg beim Messer-Workshop, 

der durch das XENOS-Programm der 
Wetterau ermöglicht wurde. Ein Messer 
ist ein sehr gutes Werkzeug, falsch ein-
gesetzt kann es auch eine Waffe sein. 
Ausführlich ging der Polizeibeamte auf 
die Jugendlichen mit ihren Fragen ein. 
Der Messer-Einsatz führt immer zu einer 
Eskalation in einer Auseinandersetzung 
und nicht zur Befriedung der Situation. 
Bei Bedarf helfen Pfeffersprays wei-
ter und sie verletzen niemanden. 
Herr Schulz nahm sich viel Zeit und 
ließ sich die einzelnen Arbeitsschritte 
der Messerproduktion von den 
Jugendlichen erläutern. Dabei zeigte 
er ebenfalls eigene Exponate und 
machte den Jugendlichen deutlich, 
dass ihre Messer in der Öffentlichkeit 
akzeptiert werden können, nicht zu-
letzt deshalb, weil die Schneidlänge 
nicht mehr als 12 cm misst und ein-
deutig als Werkzeug zu identifizieren 
ist. Schulleiter Tobias Michel war über 
die Ausführungen des Polizeibeamten 
sehr erfreut, denn ihm ist es wichtig, 
dass durch diesen Messer-Workshop 
ein Weg gefunden wird, die Emotionen 
der Schüler/innen anzusprechen und 
so mit ihnen durch die praktische 
Handlung ins Gespräch zu kommen. 
Bloße Lehrervorträge über Gewalt sind 
wenig hilfreich, so der Pädagoge, und 
am praktischen Beispiel erwerben die 

Jugendlichen fachliche Kompetenzen. 
Der durchgeführte Theorieunterricht run-
dete den Workshop ab. Hier ging es um 
Metallgewinnung, das Herstellen von 
hochwertigem Stahl, den richtigen Einsatz 
von Bohrern und Schleifmaschinen wie 
um Möglichkeiten der Holzverarbeitung 
und die verschiedenen Holzarten, so 
z. B. Teak, Mahagoni, Zebrano, indi-
scher Palisander, Maserbirke und 
Rüster. Für das Griffstück wurden u. 

a. auch Wasserbüffelhorn und Teile 
vom Rentiergeweih verwendet. Die 
Geduld der Jugendlichen zahlte 
sich aus. Im umgekehrten Fall war 
Nachbearbeitung möglich. 

Das Endprodukt überzeugte alle 
an dem fünftägigen Workshop 
Beteiligten. So hatten 28 Teilnehmer/
innen der 9. Klassen die Möglichkeit, 
sich auf die spätere berufliche 
Tätigkeit vorzubereiten, denn hier 
war eine gute Arbeitsorganisation 

bzw. -vorbereitung Basis für eine qua-
litativ hochwertige Tätigkeit, die au-
ßerdem hilft, das Selbstbewusstsein 
der Beteiligten zu stärken, und so die 
Motivation auf den Übergang in den 
Beruf fördert. Sehr unterstützt wurde die-
ser Workshop von den Lehrkräften der 
Schule Klaus Nikolai und Harry Lehnert, 

ohne deren Hilfe der Workshop mit so 
vielen Jugendlichen kaum durchzufüh-
ren ist. Das erworbene fachliche Können 
und die Motivation der Jugendlichen 
haben dazu geführt, dass nicht – wie 
geplant – ein Messer, sondern alle ein 
zweites Messer in der vorgegebenen 
Zeit herstellen konnten. Auch andere 
Projektschulen wollen dieses Angebot 
der XENOS-Maßnahme wahrnehmen.
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Die Integration von Migranten nimmt 
man in Florstadt wichtig. Bürgermei-
ster Unger betont, dass man hier in 
Florstadt keine Probleme hat, den-

noch werden rechtsextreme Akti-
vitäten ernst genommen. Florstadt 
beteiligt sich am Projekt „Toleranz 
fördern – Kompetenz stärken“ und 

der Anti-Rassismus-Kampagne des 
Landessportbundes. „Integration“ be-
deutet, dass alle Gruppen integraler 
Bestandteil des politischen Handelns 
sind. Bürgermeister Unger hat mit 
Amtsantritt sogleich eine professio-
nelle kommunale Jugendpflege und 
einen Behinderten- und Seniorenbei-

rat ins Leben gerufen. Der von 
ihm angestoßene AGENDA-
21-Prozess trug ebenfalls Früch-
te: Die Bürgerhilfe Florstadt or-
ganisiert zweisprachige Vorle-
sestunden in Kindergärten und 
Patenschaften für Schulabgän-
ger. Selbst bei der städtischen 
Vereinsberatung wird „Rechtsra-
dikalismus“ thematisiert. In Flor-
stadt finden die Lebensumstän-
de, Besonderheiten und Pro-
bleme aller Menschen bei allen 
Entscheidungen Berücksichti-

gung. „Menschenpolitik“ eben – wie 
sie in Florstadt vorbildlich seit vielen 
Jahren praktiziert wird.

Dank der finanziellen Zuwendung sei-
tens des XENOS-Projekts kann an der 
Kurt-Schumacher-Schule innovativer 
Unterricht angeboten werden. Unter 

dem Titel „WP-Unterricht“ leitet Dipl.-
Päd. Katharina Hacker pro Woche den 

Stützunterricht, welcher sich am aktuel-
len Unterrichtsgeschehen orientiert und 
zeitnah reagieren kann, wenn die Schü-
lerinnen und Schüler etwas nicht verste-
hen oder darauf angewiesen sind, dass 
sie es ein zweites Mal erklärt bekom-
men. Eine gesunde Mischung aus den 
Hauptfächern, die hauptsächlich durch 

intensives Bearbeiten von Übungs-
blättern thematisiert werden, sowie 
Übungen am PC stellen sicher, dass 
die Jugendlichen  abwechslungs-
reich beschäftigt sind und nicht die 
Lust am Lernen verlieren.

Mit dem von XENOS zur Verfügung 
gestellten Budget kann auch „päda-
gogische Hardware“ beschafft  wer-
den, und so ist es möglich, kreati-
ves Arbeiten in den Stützunterricht 
zu integrieren. Internetrecherchen 
werden geübt, freies Sprechen vor 
der Gruppe, um z.B. die Arbeiten zu 
präsentieren, und v. a. m.

Seit 2003 ist der Bereich Freiwilligen-
management ein fester Aufgabenbe-
standteil von Frau Liebscher und Frau 
Rennekamp, Sozialpädagoginnen der 

Fachstelle Sonstige soziale Hilfen und 
Migration im Bereich der Flüchtlingsar-
beit. Bundesweit gehörten sie zu den 
Ersten, die die Ausbildung als Freiwil-

ligenkoordinatorinnen über den DPWV 
absolviert haben.

Aktuell koordinieren, betreuen und be-
gleiten sie seit einem Jahr erfolgreich 
sowohl die 13 Ehrenamtlichen des Pro-
jekts Integrationslotsen für Familien mit 
Migrationshintergrund in Friedberg als 

auch die Flüchtlingsfamilien. Das 
Internationale Zentrum Friedberg 
ist Träger und Erster Kreisbeigeord-
neter/Sozialdezernent Herr Veith ist 
Schirmherr des Projektes.

Durch die gelungene Zusammenar-
beit zwischen Lotsen und Familien 
konnten in vielen Bereichen posi-
tive Effekte erzielt werden, z.B. Re-
flexion der eigenen/fremden Kultur 
sowie der Erwerb sozial- und inter-
kultureller Kompetenzen. 

Infos über Fr. Liebscher 06031-833513 
oder Fr. Rennekamp 06031-833512

Die Fachstelle Jugendarbeit ist Teil 
des Fachdienstes Familienförderung 
im Fachbereich Jugend, Familie und 
Soziales. Zu ihr gehören die Arbeits-
felder Jugendarbeit, das Jugend-
bildungswerk, der Erzieherische 
Jugendschutz und die Jugend-
sozialarbeit/Jugendberufshilfe. 
Folgende Inhalte werden von 
XENOS mit unterstützt:
- das Seminar „Interkultu-
relles Lernen“ als fester Bestand-
teil im Fortbildungsprogramm für 
haupt- und nebenamtliche Mitar-
beiter/innen vom 02.-04.09.2011 
im Jugendgästehaus Hubertus.
- die Veranstaltungsreihe 
„Respekt“ 2010/2011, für Schü-
lervertretungen, Schülerinnen und 
Schüler ab Klasse 8. Diese Reihe um-
fasste vier Einzelveranstaltungen, die 
sich mit unterschiedlichen Aspekten 

von Diskriminierung, der eigenen Ein-
stellung zu und dem Umgang mit Min-
derheiten beschäftigte.
- die Vernetzung der Akteure 
im Übergang Schule – Beruf in der 
Wetterau im Rahmen des Projektes 
landesweite Strategie OloV, mit dem 
Ziel, benachteiligte Jugendliche im 

Übergang zu unterstützen.
Erreichen können Sie uns: Tel.: 06031 
/ 83 33 11; E-mail: fachstelle-jugend-
arbeit@wetteraukreis.de

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger im Wetteraukreis,

Hessen ist ein weltoffenes Bundesland, in das schon in den letz-
ten Jahrhunderten verschiedene Bevölkerungsgruppen zuwan-
derten. Heute steht das Thema Integration wieder im Zentrum 
der Aufmerksamkeit. Ein großer Vorteil des XENOS-Programms 
ist dabei, dass mit der EU, dem Bund und den Kommunen ver-
schiedene politische Ebenen zusammenarbeiten. 
Integration erfolgreich zu gestalten ist eine wichtige Frage des 
sozialen Zusammenhalts. Gemeinsam mit Migrantinnen und 
Migranten und Schulen, Arbeitgebern, Vereinen, Kirchen und 
Religionsgemeinschaften, der öffentlichen Verwaltung und vielen 
anderen Beteiligten müssen wir zum Beispiel 

• die frühkindliche Bildung ausbauen, 
• den Spracherwerb fördern, 
• für ein gerechteres Schulsystem sorgen, 
• den Ausbau interkulturellen Fachwissens an den Schulen  
 voranbringen, 
• einen verbesserten Zugang zum Arbeitsmarkt durch   
 Weiterqualifizierung gewährleisten,
• die öffentliche Verwaltung (auch als Arbeitgeber) stärker   
 öffnen, 
• aktive Maßnahmen zur Gleichstellung der Geschlechter   
 ergreifen,
• die Integration durch Sport und Kultur sowie 
• den Ausbau von bürgerschaftlichem Engagement von   
 Migrantinnen und Migranten fördern.

Gleichzeitig müssen wir Fremdenfeindlichkeit entschieden ent-
gegentreten. Das XENOS-Sonderprogramm „Integration und 
Vielfalt“ leistet hier einen wichtigen Beitrag.
Für mich ist XENOS ein bedeutsamer Baustein der 
Integrationspolitik. Im Wetteraukreis zeigen die Initiativen ein-
drucksvolle Ergebnisse, wie z.B. an verschiedenen Wetterauer 
Schulen. Von den dort erstellten Texten und Plakaten gegen 
Fremdenfeindlichkeit und für Zivilcourage bin ich sehr beein-
druckt. Ich hoffe, dass mehr und mehr Menschen auf das 
Programm aufmerksam werden und sich darin einbringen.

Es grüßt Sie sehr herzlich

Ihre 

Lisa Gnadl
Mitglied des Hessischen Landtags

66 Jahre sind seit der Befreiung 
des Konzentrationslagers Auschwitz 
durch die sowjetische Rote Armee 
vergangen. Wenn der 89-jährige Al-
fons Walkiewicz über seinen Aufent-
halt im Vernichtungslager spricht, 
weint er noch heute. Manchmal 
bricht seine Stimme mitten im 
Satz ab. Mit den Zeitzeugen 
Maria Stroinska, Ehefrau Miro-
slawa Grabska-Walkiewicz, und 
Bronislawa Czeczulowska sowie 
Daria Schefczyk, Dolmetscherin, 
redete er über die dunkelste Zeit 
der deutschen Geschichte. Die 
Zeitzeugen sprachen mit Schü-
ler/innen der Limesschule Alten-
stadt. Gespräche mit Lehrern und 
Eltern fanden zusätzlich statt. Al-
fons Walkiewicz, Jahrgang 1921, war 
zweieinhalb Jahre in Auschwitz, Da-
chau und Mauthausen inhaftiert. Als 
ehemaliger polnischer KZ-Häftling er-
innert er sich an menschenunwürdige 
Szenen auf den Appellplätzen, wo sich  
Häftlinge bei Fluchtversuchen versam-
meln mussten, bis der Flüchtige gefun-

den war. „Einmal lagen wir 16 Stunden 
auf dem Bauch auf der nackten Erde“, 
sagt Walkiewicz und weint. Der Flüch-
tige wurde vor den Augen der Lagerin-
sassen hingerichtet. Czeczulowska, 
Jahrgang 1928, kam als 13-Jäh-
rige nach Auschwitz. Sie wurde 
mit ihrer Mutter verhaftet, die 
in der Gaskammer des Lagers 
ermordet wurde. Das Mädchen 
blieb zweieinhalb Jahre im KZ. 
Mit dem Eingravieren einer Num-
mer verlor sie ihre Identität. Kälte, 
Hunger und ständige Angst vor 
dem Tod waren ihre einzigen Be-
gleiter. Mehrmals am Tag gab es 
Auswahlverfahren für die Gas-
kammer. „Wir Kinder hielten uns 
immer an den Händen, schauten 
auf das Krematorium und fragten uns, 
aus welchem der Schornsteine wir als 

Rauch aufsteigen würden“, sagte Cze-
czulowska mit starrem Blick ins Publi-
kum. Einige Schüler wischten sich Trä-
nen aus den Augen. Miroslawa Grabs-
ka-Walkiewicz, Jahrgang 1933, verlor 
als Zehnjährige mit dem Beginn des 
Warschauer Aufstandes ihren Vater. Er 
wurde erschossen. Sie und ihre Mutter 
wurden  nach Auschwitz deportiert. 
Auch Maria Stroinskas Vater wurde 
während des  Aufstandes erschossen. 

Die 1932 geborene Polin kam am 12. 
August 1944 nach Auschwitz. Als das 
Lager am 17. Januar 1945 evakuiert 
wurde, wurde sie in der Außenstelle 
Blankenburg bei Berlin in Haft genom-
men. Medizinische Versuche wurden 
an ihr durchgeführt. Nach der Befrei-

ung durch die Russen wartete 
ihre Mutter in Warschau auf den 
Trümmern ihres Hauses auf sie. 
„Wir haben Warschau wieder auf-
gebaut, ich wurde Lehrerin, habe 
eine Tochter und zwei Enkel.“ 
Stroinska brauchte 50 Jahre, bis 
sie über Auschwitz reden konnte. 
„Es tut gut, wenn wir wissen, dass 
unser Schicksal nicht vergessen 
ist“, sagt sie. 
Die Schülerinnen und Schüler 
der XENOS-Projektschule waren 
sichtlich ergriffen. Die Zeitzeu-

gengespräche helfen, gegen Rassis-
mus, Antisemitismus, Diskriminierung 
und Fremdenfeindlichkeit anzugehen, 
damit sich diese Geschichte nicht wie-
derholt.

Text und Bilder: Georgia Lori
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Viel mehr Erzieherinnen und Erzieher 
braucht das Land – gibt’s die auch? 
Diesem Problem widmete man sich nun 
erstmals an der Schule am Dohlberg in 
Büdingen. Mit dem Ziel, Nachwuchs 
nicht nur zu informieren, sondern auch 
zu interessieren und zu qualifizieren, 
wurden binnen kürzester Zeit 14 Ju-

gendliche aus den Klassen 9H bis 10R 
gefunden, die den Erzieherberuf als er-
klärtes Ziel ins Auge gefasst haben.
An insgesamt sechs Tagen wurden ih-
nen in Zusammenarbeit mit XENOS die 
verschiedensten Möglichkeiten gebo-
ten: zwei Tage Spielerziehung mit 
Gerhard Adrian, einem professio-
nellen Lehrerbildner, ein Tag mit 
einem konkreten Projekt in dem 
Büdinger Kindergarten „Villa Far-
benklecks“ und ein Tag im Alters-
heim; beide Institutionen haben 
dieses Projekt sehr begrüßt. Ein  
weiterer Praktikumstag wurde an 
der Berufsschule Gelnhausen 
absolviert mit einem abschließen-
den Reflexionsgespräch. Dieser 
Tag wurde von den Lehrerinnen 
und den Schüler/innen der Be-
rufsschule eigens für die Büdinger or-
ganisiert. 
Zum Abschluss werden alle nun ein 
Zertifikat über die Teilnahme am Pro-
jekt bekommen, das vom Schirmherrn 
des Projektes, Oswin Veith, unterzeich-
net sein wird, und ihnen hoffentlich auf 
dem Weg in den Beruf und eine zukünf-
tige Anstellung beim Wetteraukreis hilft.
Ein Muster-Projekt, das im nächsten 
Jahr an der Dohlbergschule mit Sicher-
heit wiederholt wird, so wird der Über-
gang von der Schule in den Beruf er-

leichtert und Schwellenängste bei den 
Jugendlichen abgebaut. 

Ülkenin daha fazla bay ve bayan eğit-
menler ihtiyacı var da – mevcut mu bu 
eğitmenler? 
Büdingen Dohlberg’deki okulda bu 
problem ilk defa ele alındı. Sadece yeni 
nesli bilgilendirmekle
kalmayıp onların dikkatini çekmek ve 
vasıflandırmak amacıyla çok kısa bir 
süre içerisinde 9H dan 10R ye kadar 
olan sınıflardan, bu eğitimenlik mesle-

ğini kendilerine ilerisi için belirledikleri 
bir
hedef olarak gören 14 genç bulundu.
XENOS’un iş birliğinde bu gençlere top-
lam altı günde değişik olanaklar sunul-
du: profesyonel bir öğretmen eğitmeni 
olan Gerhard Adrian’la iki gün eğitim 
oyunu, bir gün Büdingen anaokulunda 
belirli bir proje ile, bir gün yaşlılar bakı-
mevinde, bir gün de bir sonraki sosyal 
asistanlık branşını 
sunan Gelnhausen meslek okulunda 
ve son günü de Dohlberg’de okul içinde 

edinilen izlenimlerin konu edildiği 
gün oldu.
Proje bitişinde herkese proje ha-
misi bay Veith tarafindan imzalan-
mış olacak bir proje katılım
sertifikası verilmiş olacak ve bu 
da onlara inşallah mesleğe gidiş 
yolunda Wetterau ilçesinde bir
iş yerine alınmalarında yardımcı 
olacaktır.
Gelecek yıl da Dohlberg okulunda 
kesinlikle tekrarlanacak bu proje, 
okuldan mesleğe geçisi
kolaylaştıracak ve gençlerdeki bu 

başlangıç korkusunu ortadan kaldıra-
caktır.

Наша страна нуждается в гораз-
до большем числе воспитательниц 
и воспитателей, - но есть ли они? 
Впервые эта проблема была постав-
лена на обсуждение в Dohlbergschule 
в Büdingen. Целью было не только 
проинформировать, но и заинтере-
совать, и обучить подрастающее 
поколение, - и за короткое время 
удалось найти 14 школьников 9-го и 
10-го классов, заявивших о своем на-
мерении стать воспитателями.
В течение всего шести дней в со-

вместной работе с XENOS 
школьникам были предложено 
пройти самые различные об-
учающие курсы: два дня игро-
вого воспитания под руковод-
ством Gerhard Adrian, один день 
участия в конкретном проекте в 
детском саду в Büdingen, один 
день в доме престарелых, один 
день в Berufsschule Gelnhausen 
– ближайшей Berufsschule, в ко-
торой предлагается обучение 
профессии социального асси-
стента, и в последний день – 

анализ и подведение итогов в школе. 
В заключение всем учащимся был 
вручен сертификат об участии в про-
екте за подписью патрона проекта 
г-на Veith. Этот сертификат должен 
помочь школьникам  в приобретении 
профессии и в дальнейшем устрой-
стве на работу в округе Wetterau.
Этот показательный проект, который 
несомненно будет повторно прове-
ден в Dohlbergschule  в следующем 
году, призван облегчить учащимся 
переход от школы к получению про-
фессии и уменьшить страх молодых 
людей перед этим шагом в будущее.

Text: Tobias Michel, Büdingen

Bei der Arbeit mit einem Fotostudio 
werden Jugendliche auf ihr Arbeitsle-
ben durch Schulung ihrer Wahrneh-
mung vorbereitet. Nach einer theore-
tischen Einführung werden unter dem 
Motto „Vom Bild zum Selbstbild“ Por-
traitaufnahmen durch sie erstellt. Jede/r 
Jugendliche ist ein Modell und ein/e Fo-

tograf/in. Die Gruppe unterstützt diesen 
Gesamtprozess konstruktiv. Die Fotos 
können mittels eines Beamers direkt 
auf eine Leinwand projiziert werden und 
die Jugendlichen erleben direkt, ob die 
gerade fotografierte Person ihrer Unter-
stützung bedarf. Im Fokus zu ste-
hen ist nicht jedem gegeben, kommt 
allerdings in der Arbeitswelt häufig 
vor. Gute Bilder gelingen, wenn das 
Modell Sicherheit und Vertrauen er-
fährt. Der Fotograf muss lernen, auf 
Personen einzugehen und sie zu 
Dingen zu motivieren, die neu sind 
– viele Elemente, die ihn fordern, 
zumal er eine hohe Verantwortung 
für sein Tun trägt.
In der zweiten Phase fotografieren 
die Jugendlichen mit dem Motto 
„ICH und die Schule“ – eine Übung, 
die die Identität mit der Schule steigert. 
„Sich in Szene setzen“ heißt das Motto 
der dritten Phase, in der Gruppenauf-
nahmen dominieren – eine wichtige 
Übung, mit anderen gemeinsam gute 
Bilder zu machen. Auch hier ist Sensibi-
lität wichtig, Kommunikation und Nähe 
zuzulassen muss gelernt werden.
Die jungen Erwachsenen begreifen die 
Relevanz ihres Tuns für ihre zukünftige 
Arbeitswelt schnell, auch wenn die Ar-
beit vor und hinter der Kamera für sie 
anstrengend ist.

Bir fotoğraf Stüdyosuyla iş başında 
genç insanlar çalışma yaşamları üze-
rinde eğitim yoluyla kendi idrak-
larına hazırlanmaktalar. Teorik bir 
girişten sonra  „Görüntüden kendi 
görünümüne“ sloganı altında genç-
ler tarafından değişik konumlarda 
portre çekimleri oluşturuldu. Herkes 
bir  Model ve  daha sonra bir Fotoğ-
rafçıdır. Grubun görevi ise, bütün bu 
işlemi yapıcı tarzda desteklemesi. 
Fotoğraflar, herkesin görebilmesi 
için bir Beamer yardımı ile beyaz 
perdeye yansıtılmatadır. Bu şekilde 

gençler, o an resmi çekilen kişinin kendi 
desteklerine ihtiyacı olup olmadığı ko-
nusunda çok çabuk deneyim sahibi ol-
maktalar.
Odak noktasında olmak herkese göre 
değildir, fakat iş dünyasında sıkca ya-
şanan bir durumdur. 
Eğer model emniyet ve güven duyarsa 
iyi bir resim çekimine muaffak olunur. 
Fatoğrafçı kişilere çabuk  gitmeli ve on-
ları yeni olan şeylere motive etmelidir - 
onları  uğraştıracak bir çok unsuru aynı 
zamanda, özellikle de kendi yaptıkları-

nın büyük bir sorumluluğunu taşıdığı-
nı.
İkinci aşamada ise gençler „BEN ve 
Okul“ sloganı altında resim, bu da on-
ların okul ile olan bağlamlarını yüksel-
ten bir alıştımadır. 
„Sahne almak“ ise grup çekimlerinin 
ağır bastığı ücüncü aşamanın sloga-
nıdır – başkalarıyla birlikte iyi resimle-
rin ortaya çıktığı önemli bir deneme-
dir. Başkalarını kırmamak için burda 
da hassasiyet çok önemlidir. Burda 
da iletişim odak noktasındadır, burda 
da yaklaşmaya izin verilmesinin öğre-

nilmesi zaruridir.
Yetişkin gençlerin kendi icrasının ilerde-
ki iş hayatında ilgisini kamera arkasında 
ki işi yorucu hissetseler de çabuk kavra-
maktalar.

Работа в фотоателье готовит под-
ростков к трудовой жизни, тренируя 
их восприятие. После теоретическо-
го введения делаются снимки под де-
визом «От портрета к автопортрету». 
Каждый участник - и фотограф, и мо-
дель. Фотографии проецируются на 
экран и сразу видно, нужна ли «моде-
ли» помощь. Не каждому легко быть 
в центре внимания, но на работе это 

не редкость. 
Хорошие фотографии удаются 
тогда, когда модель чувствует 
себя уверенно, и залача фотогра-
фа - найти подход к модели. 
На втором этапе подростки дела-
ют фотографии под девизом «Я и 
школа». 
«Эффектно подать себя» - это 
девиз третьего этапа, на нем до-
минируют групповые фотографии 
и снимки делаются сообща, поэ-
тому очень важна коммуникация. 
Работа с камерой и перед каме-

рой очень напряженная, но молодые 
люди быстро понимают ее важность 
для своей трудовой деятельности. 

Sieht man sich den Faust an, kann er 
heute für viele Fragen jugendlicher In-
tegration stehen und damit top aktuell 
werden. Wie leicht oder schwer fällt 
es einem durchschnittlichen Schüler, 
von den unterschiedlichsten Gruppen 
akzeptiert zu werden? Was gibt es für 
Barrieren, sprachlicher Art, hinsicht-
lich der Herkunft oder mangelnder An-
passungsfähigkeit, dem Drogenkon-
sum und üblichen Fun-Vorstellungen 
gegenüber? So entstand aus vormals 
verstaubtem Stoff an der Schule am 
Dohlberg ein mitreißendes Musical, 
gewürzt mit internationalen Songs, 
neu arrangiert, mit modernem Tanz 
und szenischem Spiel, das nicht nur 
Spaß machte, sondern auch nach-
denklich stimmen konnte. Genau wie 
im Original gab es einen Mephisto der 
Versuchung, bei uns durch Tempera-
ment und Mystik von allen geliebt, und 
einen Gott, der etwas faul war hin-
sichtlich seiner Bemühungen um den 
Menschen. Faust, der lernbegierige 
Schüler, der nun meint, mit Hilfe von 
Drogen den Anschluss zu gewinnen, 
lässt sich verführen und gewinnt im 

ersten Teil noch nichts außer  der Er-
kenntnis, dass sich nur der integrieren 
lässt, der sich selbst treu bleibt und im 
Sinne des Gemeinnutzes wirkt. Die 
Koordinatoren von Xenos erkannten, 
dass nicht nur der Stoff ins Programm 
„Integration und Vielfalt“ passte, son-
dern auch die Tatsache, dass an 
der Aufführung über 40 Schüler und 
Schülerinnen aus der Haupt- und Re-
alschule am Dohlberg, mit und ohne 
Migrationshintergrund, mitwirkten und 
auch so wieder gerade in die Musik 
und im Tanz vielfältige eigen-
ständige nationale Traditionen 
einfließen konnten.

Goethe’nin Faust’tına bakıldı-
ğında, o bugün gençliğin enteg-
rasyonun çoğu sorularına cevap 
niteliğinde olabilir ve böylece en 
üst düzeyde aktüel olabilir. Sıra-
dan bir öğrencinin çok değişik gruplar-
ca kabul görmesi ne kadar zor veya ne 
kadar kolaydır? 
Dil yönünden, geldiği ülke açısından 
veya uyumluluk yetersizliği, uyusturu-
cu madde tüketimi ve sıradan eğlen-
celi fikirlere karşı ne gibi engeller var? 
Bu eski tozlanmış fikirden gidilerek 
Dohlberg’deki okulda cazip bir müzikal 
oluştu, bu  müzikal enternasyonal şar-
kılarla harmanlanmış, yeni aranje edil-
miş, modern dans ve sahne oyunuyla, 
sadece eğlendirmeyip aynı zamanda 
düşündürdü de. Orjinalinde olduğu 
gibi  bir mefisto (şeytani) girişim vardı, 
canlılığı ve gizemi ile herkesce sevi-
len, ve insanlara gösterdiği çaba açı-
sından biraz tembel bir Tanrı. Uyuştu-

rucu yardımıyla ilişkiyi kazanacağını 
düşünen, öğrenmeye istekli ögrenci 
Faust, kendisini baştan çıkarttırır ve 
ilk bölümde, kendisine sadık kalanın 
ve toplum yararına olanın entegre ola-
bilileceği gerçeği dışında hiç bir bilgi 
kazanmaz . Xenos`un kordinatörleri, 

konunun sadece „Entegrason ve çe-
sitlilik“ programa uyumu dışında, aynı 
zamanda Dohlberg’deki Haupt- und 
Realschule’den 40 üzerinde göçmen 
olan ve olmayan kız ve erkek öğrenci-
lerin performanslarıyla katılmaları ger-

çeğini de gördüler, ve yine buna 
aynı zamanda müzikte ve dansta 
çeşitlli bağımsız ulusal  gelenek-
ler yansıyabildi.

Обратившись к «Фаусту» Гете, 
убеждаешься в его актуально-
сти и в вопросах интеграции 
молодежи. Насколько трудно 
обычному школьнику добиться 

признания разных групп? Какие ба-
рьеры надо преодолеть, - язык, про-
исхождение, неумение приспосо-
биться, употребление наркотиков? 
Так на основе кажущегося устарев-
шим материала в Dohlbergschule 
возник зажигательный мюзикл с со-
временными песнями и танцами, 
который не только развлекает, но и 
заставляет задуматься.   
Как и в оригинале, на сцене был 
искуситель Мефистофель, привле-
кающий благодаря своему темпе-

раменту, и Бог, не очень-то заботя-
щийся о людях. Фауст – любозна-
тельный ученик - надеется с помо-
щью наркотиков успешно закончить 
школу и поддается искушению, но 
в итоге понимает, что интеграция 
возможна лишь тогда, когда ты 
верен себе и действуешь в общих 
интересах. Координаторы проекта 
«XENOS» убедились в правильном 
выборе материала для программы 
„Integration und Vielfalt“ и в том, что 
более 40 школьников – в том числе 
и из семей мигрантов – участвовали 
в постановке, внеся собственные 
традиции в музыку и танец.

Bild und Text: Thomas Dauth

Jedes Land, jede Bevölkerungsgruppe 
hat Spiele, die ihr Lebensgefühl und 
ihre sozialen Beziehungen auf beson-
dere, eben spielerische Weise ausdrü-
cken. Es gibt Spiele für Jugendliche 
und Erwachsene sowie solche, die 
Erwachsene gerne mit Jugendlichen 
spielen. Spiele sind Ausdruck der Freude 
am Leben und schaffen Begegnungen.
Wir alle wissen, dass in der Wetterau 
Menschen verschiedener Nationalität  
ohne größere Berührungspunkte neben-
einanderher leben und dass viele mit 
dieser Situation – zu Recht – unzufrieden 
sind. Was würde sich besser eignen für 
ein gegenseitiges Kennenlernen, für die 
Überwindung von Berührungsängsten 
und ein fröhliche Zusammensein, als ein 
Begegnungsfest?
Bei Sonnenschein fanden sich in die-
sem Jahr nun Menschen fast aller in 
Friedberg vertretenen Herkunftsländer 
am Sonntag, den 5. Juni, auf der 
Seewiese ein. Mit den Besucherzahlen 
waren die Organisatoren mehr als zufrie-
den. Nur etwas mehr „Urfriedberger“ 
hätte man sich gewünscht.

Als der Vorsitzende des Internationalen 
Zentrums Friedberg Johannes Hartmann 
und der Ausländerbeiratsvorsitzende 
Recep Kaplan das Fest eröffneten, wie-
sen sie besonders auf die Anlässe und 
Möglichkeiten der Begegnung und der 
gemeinsamen Aktivitäten bei Spielen 
und dem Kulturprogramm hin. „Arbeiten 
Sie alle daran mit, dass dieses Ziel auch 
praktisch erreicht wird“, bat Hartmann 
das zahlreiche Publikum. Neben den 
Anlässen für das Kennenlernen beim 
Spiel ist eine große Attraktion auch das 
Essensangebot, denn Liebe und 
Freundschaft geht bekanntlich durch 
den Magen.

Her ülkenin, her topluluğun oyun-
ları vardır ve kendi yaşam hislerini 
ve sosyal ilişkilerini özel bir tarzda 
yanı bir oyun bazında ifade ederler. 
Oyunlar vardır gençler ve yetişkinler 
için, bazende yetişkinlerin gençlerle 
severek oynadığı oyunlar vardır. Oyunlar  
yaşamdaki sevinç ifadesidir ve buluşma-
ları sağlarlar.
Hepimizin bildiği gibi Wetterau’da çeşitli 
uluslardan insanlar büyük temas noktala-
rı olmadan sıradan yan yana yaşamakta-
lar ve çoğu da haklı olarak bu durumdan 
hoşnut değiller. Karşılıklı tanışma için, 
temas korkularını aşmak ve keyifli bir 
beraberlik için, kültürel bir eğlenceden 
daha iyi ne olabilirki?
5 Haziran güneşli bir Pazar günü 
„Seewiese“ de Friedberg’de yaşayan 
hemen her ulustan insanlar bir araya 
geldiler. Organizatörler ziyaretci sayı-
sından fazlasıyla memnundular. Sadece 
biraz daha fazla „yerli Friedberg’li“ nin 

gelmesini gönül arzu ederdi. 
Friedberg enternasyonal merkezin 
Başkanı Johannes Hartmann ve yaban-
cılar meclisi Başkanı Recep Kaplan kut-
lamaların acılış töreninde, özellikle etkin-
liklere ve buluşma olasılıklarına, oyun ve 
kültürel ortak faliyetetlere atıfta bulun-

dular. Hartmann „bu hedefi pratikte de 
yakalamak için hepiniz birlikte çalışınız“ 
diye geniş bir izleyici kitlesine ricada 
bulundu. Oyun esnasında tanışma etkin-
liklerinin yanı sıra ilgi çeken başka bir 
hususda sunulan yemeklerdi, bilindiği 

üzere sevgi ve arkadaşlık ve can 
boğazdan geçer.

В каждой стране есть игры, отра-
жающие ее жизненный настрой и 
социальные отношения. Есть игры 
для подростков, взрослых, а есть 
и такие, в которые взрослые охот-
но играют с подростками. Игры 

выражают радость жизни и помогают 
встретиться.  
Известно, что люди разных нацио-
нальностей в Wetterau мало общают-
ся, и многие по праву этим недоволь-
ны. Где же можно познакомиться и 
преодолеть боязнь сближения, как не 
на общем празднике? 
В воскресенье 5 июня на Seewiese 
во Фридберге собрались предста-
вители почти всех национальностей 
города. Недостатка в посетителях 
не было, - можно было бы пожелать 

лишь побольше коренных жителей 
Фридберга. 
На открытии председатель 
Международного центра Фридберга 
Johannes Hartmann и председатель 
Совета по делам иностранцев Recep 
Kaplan особо отметили возможности 
встреч в рамках культурной и игровой 
программы.
Обратившись к публике, г-н Hartmann 
заявил: «Если все поддержат это 
начинание, то цель практически будет 
достигнута». Помимо совместных игр, 
был предложен большой выбор блюд, 
- путь к любви и дружбе, как известно, 
лежит через желудок.
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